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Osler«
Jeder Frühling , der in das Land zieht, wird in diesen

Jahren der deutschen Seele zum Gleichnis für das neue
Auferstehen des deutschen Volkes. Allen Winterstürmen har
das die Zukunft bergende Leben getrotzt und bricht nun mit
Macht empor der Sonne entgegen . Nach der Winternacht
der Schmach und Ohnmacht erhebt sich das deutsche Volk
unter dem Sonnenzeichen empor zur Ehre und Freiheit .
Was je das deutsche Gemüt ersehnte von Adel und Größe
des Reiches, wird wieder wach zu gläubiger Schau und
tatenfroher Gestaltung . Die deutsche Seele möchte ihr Ostern
feiern , ihr eigenes Wesen verwirklichen in allen Bezirken
ihres Lebens , wie die erwachende Keimkraft nicht ruht , bis
sie gestaltet hat , was in ihr ursprünglich angelegt ist.

Und wieder klingen in den deutschen Frühling die Glocken
der Kirche : Christ ist erstanden ! Was soll uns heute diese
Botschaft? Christ ist tot ! So verkündigt eine andere Lehre.
Wer wollte sich darüber wundern ? Er ist tot , so wollten
sie es schon damals , als sie sein Grab verschlossen. Aber
so oft man ihn zu den Toten legen wollte , in das Grab
der Vergangenheit , im Namen der Macht, des Fortschrittes ,der Wissenschaft oder der Religion — immer wieder stand er
auf und ging seinen Weg als der göttliche Beweger der
Menschenseele , der Beunruhiger und der Friedebringer zu¬
gleich . Wollten wir ihn aus unserer Vergangenheit tilgen ,
müßten wir unsere ganze Geschichte verleugnen . Aber wir
können ja die Sonne nicht auslöschen, die am Himmel uns
und allen Völkern leuchtet. „Das Licht der Welt " ist nicht
nur ein Aufleuchten aus der Tiefe einer an Zeit und Art
gebundenen Seele , der Herr der Welt hat es an den Him¬
mel der Menschheitsgeschichte gesetzt. Zu allen Zeiten haben
sich Menschen von ihm abgewandt , es wird doch immer wei¬
ter leuchten und zur Auferstehung erwecken, die sich ihm
öffnen.

Ist es denn wahr , daß unter dieser Sonne auf dem deut¬
schen Acker nur Giftpflanzen aufgeschossen seien , durch die
das Edelgewächs der deutschen Seele sich nur mnt Mühe
emporgerungen habe ? Wohl , es gab immer auch krankes
und verdorbenes „Christentum "

. Aber nicht weil seine Be¬
kenner zu viel , sondern weil sie zu wenig erfüllt waren von
der heiligen Glut . Wo aber in Wahrheit Christus und die
deutsche Seele sich begegneten , seit den Tagen des Heilandes ,da war wohl ein Ringen zwischen beiden , weil immer
Kampf ist , wenn Gott und Mensch sich begegnen ; aber in
diesem Ringen rang sich die deutsche Seele empor zu Sen
schönsten Gestaltungen des Glaubens und Lebens , des Gei¬
stes und der Kunst . „Christ ist erstanden "

, das ist nicht das
Bekenntnis zu einem rätselhaften göttlichen „Es "

, das im
Werden und Vergehen der Erscheinungen west , sondern zudem „Ich bin"

, dem Schöpfer der in Natur und Seele wir¬
kenden Kräfte , und zugleich dem Erlöser aus Verderbenund Tod . Auch das kraftvollste Leben ist vom Tode be¬
schattet und, auch was aus edler Art wuchs , ist von Ent¬
artung bedroht , Demut und heldischer Sinn , Liebe zur Frei¬heit und Religion . Sollen wir sagen, wir bedürfen nicht des
Einbruchs des Geistes von oben in unsere Seele , daß er sietäglich erwecke und heilige und emporziehe?

Deutsches Ostern ! Das ruft alles Große und Starke in
unserer Seele wach . Christ ist erstanden ! Das ist das NeinGottes zu allen Todesmächten und das Ja zu der tiefstenSehnsucht der deutschen Seele . Ihr soll werden die Schaueines Glaubens , der Welt und Tod überwindet , weil er
nicht aus der zwischen Leben und Tod schwebenden Seele
geboren ist, sondern aus dem lebendigen Gott , der in Chri¬stus den Menschen Gottes zur Auferstehung ruft .
> Waldenmaier - Stuttgart .

EEZr der ErsMzmg
lZum 46. Geburtstag des Führers am 2ü. April 1S3S.)

Von Ferdinand Kircheisen .
Der Führer will nicht , daß um seine Person viele Worte

gemacht werk Er will immer wieder nur das eine :
Opferbereitscha^ aller für alle zur Sicherung seiner Le¬
bensaufgabe der Wiedererweckung, Wiedererstarkung Wie¬
dererhöhung des deutschen Volkes auf neuen , besserenGrundlagen als jemals — Grundlagen , die Dauer ver¬
sprechen und auf denen ein Reich ersteht, in dem ein gesun¬des deutsches Volk unangreifbar in militärischer und wirt¬
schaftlicher , aber auch in sittlicher und geistiger Beziehunggedeiht. Er kann diese Opferbereitschaft gerade nach diesem

bewegtesten Jahre seines Lebens noch mit
größerem Rechte als jemals von uns verlangen . Es liegtuns fern , an seinem Geburtstage Schatten heraufzubeschwö-ren . Denken sollen wir aber doch daran , wie das nunmehr
abgeschlossene Lebensjahr des Führers ihn zeitweilig in die
tiefsten Tiefen der Enttäuschung führte . Durch die Bewäh¬rung des Führers auch in einer Stunde, als das Schicksaldie grausamsten Forderungen unerbittlich an ihn stellte , istes ihm dann möglich gewesen , zu den klaren Höhen der vor

einem Jahre noch unvorstellbar großen Erfolge emporzu¬
steigen .

Vergegenwärtigen wir uns den Weg des Führers im letz¬
ten Jahr , dann wissen wir nicht , welche der Stunden des
Erfolges wir als seine froheste bezeichnen konnten Und
doch sind wir sicher , daß seine köstlichsten Stunden immer
die gewesen sind , in denen er das erwachende deutsche Volk
erlebte . Wir denken nicht zuletzt an den Tag derSaarab -
st i m m u n g . Niemals hat die deutsche Geschichte einer star-
kßN- Führerpersönlichkeit einen so reichen und durch keine
Bitterkeit getrübten Trunk aus dem Vorn der Erfolge ge¬
geben, wie ihn Adolf Hitler durch da? prächtige Abstim¬
mungsergebnis des Saarvolkes bekam . Niemals wurde ein
deutscher Staatsmann so klar und so wuchtig in der Rich¬
tigkeit feines Wollens und Strebens , seines bisher einge¬
schlagenen Weges bestärkt.

Wir denken weiter an die Stunde vor wenigen Wochen ,
als er seinen Beschluß der Wiedereinführung der allgemei¬
nen Wehrpflicht im Kreise der Reichsregierung be¬
kanntgab und der Reichswehrminister , ergriffen von der
Größe der Stunde , arnsprang und die Reichsminister, die
Mitarbeiter des Führers aufrief zu einem dreimaligen
„Sieg Heil !" für ihn . In diesem Augenblick , in dem wie¬
derum eine der kühnsten Entscheidungen der deutschen Ge¬
schichte Wagnis und Wirklichkeit wurde , sahen wir den
Führer nicht und haben doch alle mit ihm erlebt ; denn je¬
der Deutsche kennt den Führer .

Millionen haben ihn im lebenden Bilde gesehen , alle
seine Stimme gehört . Millionen nahmen sein Bild und seine
Art gerade im Verlauf des letzten Jahres auch persönlich
auf . lieber seinen Triumphzug am letzten Heldengedenktage
nach der Verkündung der Wehrpflicht durch München und
über seinem Triumphzuge durch das Saarland vergessen
wir nicht den Zug durch Hamburg , die andere , ebenso wie
die Reichshauptstadt einmal „rot " gewesene deutsche Mil¬
lionenstadt .

Denen , die bei einer solchen Gelegenheit einmal dabei wa¬
ren , will es immer wieder scheinen , als wenn der Führer
Angesicht in Angesicht mit den breiten Massen des deutschen
Volkes seine köstlichsten Stunden verlebte ; denn dabei sieht
er so völlig anders aus , wie ein Mann , der von einer Ar¬
beit , einer Reife heimkehrt und wieder zu Hause ist, in den
Kreis seiner Freunde und seiner Familie tritt . Sicher und
froh , weil er weiß, daß daheim , eben bei den Massen, die
vollbrachte Leistung bekannt ist ; offenen Auges , weil er
weiß, daß man nur Gutes , nur das Beste von ihm erzählt
haben kann ; offenen Herzens , weil er überzeugende Be¬
weise seiner Liebe für seine Familie , also sein deutsches
Volk gegeben hat . Jedem Auge in seiner Umgebung fällt
immer wieder die völlige Verwandlung auf , die mit dem
Führer vorgeht , wenn er seinen Stehplatz in seinem Wagen
einnimmt , den Befehl gibt , daß langsam gefahren werden
soll, und wenn er dann die Hand zum Gruß für das Volk
aufrecht und das Auge Uber die ungeheuren Menschenmassen
gleiten läßt , um das Volk zu erforschen .

In diesem Augenblick fällt alle berufsmäßige Strenge
in Haltung und Gebärde , aller Ernst des Dienstes von ihm
ab . Dann macht sich froher Sinn zum Herrscher seines Kör¬
pers und seines Gesichtes . Dann sehen wir den lachenden,den vergnügten , den ganz zufriedenen Adolf Hitler , den gu¬ten Kameraden der Deutschen , den Freund des geringsten
Mannes . Diese Stunden des Erlebens seiner Deutschen , der
Frauen und Männer , der Mädel und Jungen , sind dem
Führer — es kann nicht anders sein und es ist auch nicht
anders — die köstlichsten Stunden der von ungeheuren
Verantwortungslasten ungefüllten Tage . Es sind die Stun¬
den, in denen er ganz allein Adolf Hitler , der Führer des
deutschen Volkes, ist , die Stunden , in denen er aus den
Herzen des Volkes heraus die neuen Kräfte in seine Seele
reißt , die ihn stark machen zu seinen Kämpfen für das deut¬
sche Volk .

Bekunden wir unseren Dank, unser Verständnis , unsere
Opferbereitschaft und herzliche Zuneigung , wo immer sich
der Führer zeigt. Er muß die Stimme des Volkes hören ;
denn er verbraucht Ströme menschlicher , seelischer Kräfte
in der Arbeit für das Ganze . Das Ganze , das Volk muß sie
ihm erneuern helfen durch die Freudigkeit , mit der es sei¬
nen Weisungen zum Opfer für die Notleidenden und zur
Bildung der Volksgemeinschaft folgt , durch die Ehrlichkeit,mit der es sein Gedankengut für den Aufbau einer erneuer¬
ten Wirtschaft und eines erneuerten Sitten - und Kultur¬
lebens hegt und pflegt , und durch die Herzlichkeit , mit der
es ihm Begeisterung für die Leistung ausdrückt, wenn er
„nach Hause"

, durch die Straßen zu seinem Volke fährt . In
diesem Sinne müssen wir alle jeden Tag zu einem Eeburts»

tag des Führers machen . Dann gelingt uns unter seiner
Führung allen gemeinsam das große Werk : das neue
Deutschland!

Richthosens 17 . Todestag
Zum 21. April

Seit einem Monat gibt es wieder Nichthofen- Flieger
in Deutschland. Das erste Fliegergeschwader der neuen
Luftflotte der Armee, das über ern freres Deutschland slregt,
trägt den Namen „Richthofen" und stellt damrt die innere
Verbindung und Zusammengehörigkeit der neuen deutschen
Luftwaffe mit der des Weltkrieges wieder her . Bei seinem
ersten Fluge über Berlin zog das stolze Geschwader auch
einen Kreis über dem Jnvaliden - Friedhof in Moabit , die¬
sem erhebenden stummen Zeugen preußisch -deutschen Hel¬
dentums . Dort ruhen seit 1926 die Gebeine Manfred von
Richthofens rnmitten der Gräber großer Feldherren und
Soldaten der Vergangenheit : Scharnhorsts und Tauent -

Für die junge deutsche Fliegerwaffe ist und bleibt der
21 . April ein Erinnerungstag schmerzlichen , aber auch stol¬
zen Gedenkens. Zum 17 . Male jährt sich nun der Todestag
des besten und berühmtesten deutschen Kampffliegers . Am
21 . April 1918 war Rittmeister Manfred von Richthofsn
von einem Feindflug nicht mehr zurückgekehrt . Da seine
Kameraden beobachtet haben wollten , daß ihr Geschwader¬
führer hinter der feindlichen Linie glatt gelandet war ,
hoffte man zunächst , daß er durch einen Motorschaden zum
Landen gezwungen und gefangen genommen worden sei-
Aber nach zwei Tagen verschaffte eine Reutermeldung Ge¬
wißheit darüber , daß Richthofen das Opfer einer feindlichen
Kugel geworden war .

Mit ihm war Deutschlands erfolgreichster Jagdflieger
dahingegangen . Richthofen war blutjunger Leutnant , als

! der Krieg ausbrach . In Breslau am 2 . Mai 1892 geboren,
wurde er nach seinem Onkel, dem bekannten Flügeladju¬
tanten und Kommandeur des Garde du Korps , der später
ein Kavalleriekorps führte , Manfred getauft . Die Schule
besuchte er in Schweidnitz , mit 11 Jahren kam er nach Wahl¬
statt in die Kadettenanstalt . Nach der Fähnrichsprüsung
trat er in das Ulanenregiment Nr . 1 in Militsch ein . Er
hatte dieses Regiment gewählt , weil es in der schlesischen
Heimatprovinz lag . Schon am ersten Mobilmachungstage
überschritt das Ulanenregiment Nr . 1 und mit ihm der Leut¬
nant Freiherr von Richthofen die russische Grenze. Ihm
gegenüber lagen russische Kosaken . Aber die Freude im
Osten dauerte nicht lange . Schon nach einer Woche wurde
das Regiment verladen , um auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz eingesetzt zu werden . Auf der Fahrt durch Deutschland
wurden die Ulanen nicht wenig angestaunt , da man noch
keine Truppen gesehen hatte , die bereits mit dem Feind in

! Berührung gekommen waren . Richthofen machte mit dem
Regiment die ersten Kämpfe in Frankreich mit , als er aber
zum Verpflegungsoffizier ausersehen wurde , bat er um
seine Versetzung zur Fliegertruppe .

Im Mai 191S ging sein Wunsch in Erfüllung . Nach be¬
endigter Ausbildung wurde Richthofen als Veobachtungs -
flieger der Armee Mackensen zugeteilt . Hier flog er lange
zusammen mit dem bekannten Flieger und Herrenreiter
Rittmeister Graf Holck . Nach erfolgreicher Tätigkeit als
Veobachtungsflieger kam Nichthofen noch einmal in die Hei¬
mat , um als Pilot ausgevildet zu werden . Wieder ins Feld
zurückgekehrt , trat er seinen Siegeszug als Kampfflieger
an . Zum erstenmal war er im Heeresbericht vom 26 . April
1916 genannt . Entscheidend für seine weitere Entwicklung
war es , daß Orwald Boelcke ihn unter seine Fittiche
nahm . Mit ihm ging er an die Somme und lernte das
Jagdfliegen „von der Pike auf "

. Als Richthofen seine alte
Staffel verließ , rief ihm einer seiner Kameraden noch nach :
„Komm mir ja nicht ohne den Pour le Merite wieder !"
Diese Mahnung sollte bald befolgt werden . Nach dem Tode
des Meisters wurde ihm die Führung einer Staffel über¬
tragen , und zwei Tage später , nach dem Abschuß des sech¬
zehnten feindlichen Flugzeuges , erhielt er den Pour le
Merite . Später übernahm Richthofen ein ganzes Jagd¬
geschwader , das mit seinen roten Fokkermaschinen an der
ganzen Westfront Schrecken verbreitete . 80 feindliche Ma¬
schinen hat Richthofen gefällt , bis ihn selbst das Schicksal
ereilte .

Auch die Feinde versagten ihrem ritterlichen Gegner die
- Achtung nicht . Richthofen wurde von den Engländern mit

allen militärischen Ehren begraben . An seinem Grabe leg -
- ten englische Fliegeroffiziere einen Kranz nieder , dessen
i Schleife die Inschrift trug : „Dem tapferen und ritterlichen
; Feind !" Richthofens Geist ist lebendig geblieben bis zu dem
s Tage , da uns eine neue Luftwaffe beschert wurde . Daß
s die neue deutsche Luftwaffe in seinem Geist und Sinn ünt -
j geführt wird , dafür ist der Name von Nichtbofens Nach¬

folger und heutigem Führer der deutschen Luftmacht, Her¬
mann Göring , stolzester Bürge .



Gesamtergebnis -er Bertrauensratswahlen
aus 20 Gauen

Berlin , 18. April . In 20 Gauen wurden von allen abgege¬
benen Stimmen 83,8 Prozent Ja - Stimmen abgegeben. Es er¬
hielten :

Gau :
Essen
München -Oberbayern
Thüringen
Berlin
Kurmark
Koblenz -Trier
Schleswig -Holstein
Kurhessen
Westfalen -Nord
Baden
Schlesien
Halle -Merseburg
Main -Franken
Württemberg
Hessen-Nassau
Magdeburg -Anhalt
Pommern
Köln -Aachen
Sachsen
Rheinpfalz

Prozent Ja -Stimmen
81
85.5
85
72.4
86
80
89
83,1
76 .9
85 .3
85
81 .7
91 .6
85 .9
85
86
82.8
79 .6
86
81.6

Der Dienst der Behörden am Sster-2anrslag
Berlin , 18 . April . Auf Grund eines Beschlusses des Reichs¬

kabinetts regelt sich der Dienst der Behörden am Samstag vor
Ostern nach den Vorschriften des Sonntags -Dienstes .

Zustiminungserklöruim
bes norwegische« Außenministers

Kopenhagen , 18 . April Ministerpräsident Staun ing er¬
klärte : Die Haltung von Außenminister Munch stimmt vollkom¬
men mit dem Ergebnis der Verhandlungen überein , die kürz¬
lich zwischen den Außenministern der nordischen Länder stattge¬
sunden haben . Wir haben die ganze Zeit über geglaubt , daß
es entscheidend sein müsse , den Weg für Deutschlands Rückkehr
in den Völkerbund offen zu halten , und es war unsere lleber -
zeugung , daß diese Rückkehr durch die Annahme einer scharfen
Erklärung erschwert werden würde . Aus Rücksicht darauf haben
wir nicht geglaubt , irgendwelche Verantwortung hierfür mit
übernehmen zu können. Daß auch der Norden hinter Dänemark
steht, zeigt eine Aeußerung des norwegischen Außenmi¬
ni st e r s Professor Koth , der Politiken erklärte : Ich freue mich
sehr über den Standpunkt den Dr . Munch im Völkerbundsrat
eingenommen hat und ich kann mich ihm nur anschließen. Es
war nach meiner Auffassung richtig von Dänemark , so zu han¬
deln , und ich kann sagen, falls Norwegen Mitglied des Rates
gewesen wäre , hätten wir genau in der gleichen Weise gehan¬
delt .

Polnisches zur Genfer Entschließung
Warschau , 18. April Der Berliner Berichterstatter der Ga-

zetta Polska hebt in einem Leitartikel hervor , daß die Ergeb¬
nisse von Stresa sich nicht mit den deutschen Erwartungen gedeckt
hätten . Die Annahme der Genfer Resolution sei für Deutschland
eine sehr unangenehme Ueberraschung . 2m Zusamnienhang mit
den Genfer Beschlüssen sei festzustellen, daß Reichskanzler Hitler
sehr wohl zwischen Schein und Wirklichkeit unterscheide. . Wirk¬
lichkeit aber sei , daß der einseitige Schritt der Reichsregierung
in der Frage der Wehrpflicht obgleich ihn die Genfer Worte
verurteilten , im Grunde ungestraft hingehe . Sir John Simon
habe mit Nachdruck hervorgehoben , daß die Türen weiterhin
offen seien, das heiße, Deutschland sei nicht aus dem diploma¬
tischen Spiel ausgeschaltet . Bemerkenswert sei weiter , daß man
die Unabhängigkeit Oesterreichs nur mit Kraftanstrengung auf¬
recht erhalten könne, und daß eine konkrete Form für diese
Kraftanstrengung bisher nicht gefunden sei .

Wahlergednisseaus zehn holländischen Provinzen
Amsterdam , 18 . April . Aus zehn Provinzen liegen nunmehr

die endgültigen Ergebnisse der Wahlen zu den Provinzialver¬
sammlungen vor . Diese Ergebnisse bestätigen den anfänglichen
Eindruck, daß inerhalb der Wählermassen ziemlich weitgehende
Verschiebungen eingetreten sind und daß namentlich die in der
Regierung vertretenen Parteien zugunsten der Opposition zahl¬
reiche Stimmen verloren haben .

Die dann in der Regierung vereinigten Parteien , die beiden
bürgerlichen Rechtsparteien (die christlich - historische und die an¬
ti - revolutionäre Partei ) , die römisch - katholische Staatspartei so¬
wie die Liberalen und die Demokraten haben von insgesamt
abgegebenen 3 322 631 gültigen Stimmen rund 1925 000, das
sind nur 58 v H ., erhalten . Es bestätigt sich weiter , daß die na¬
tionalsozialistische Bewegung Musserts (NSV ) bei ihrer ersten
Teilnahme an einer Wahl in die Reihen der großen Parteien
eingetreten ist und bereits die Liberalen und Demokraten weit
überflügelt hat .

Befriedigung in Paris
Paris , 18 . April . Der Genfer Spruch wird von der kranzöst-

lchen Presse mit großer Befriedigung ausgenommen . Die An¬
nahme des französischen Entschließungsentwurfs bei nur einer
Stimmenthaltung wird alseinErfolgderfranzösijchen
Sicherheitspolitik , ein persönlicher Erfolg des franzö¬
sischen Außenministers , ein mittelbarer Erfolg des Völkerbunds ,
der immerhin seine Daseinsberechtigung bewiesen habe und
auch der schlagende Beweis für die französisch -englisch - italieni¬
sche Einigkeit gefeiert . Die Zustimmung Polens findet lobende
Erwähnung . Einige Blätter möchten darin eine Gewinnung
Polens für das Militärbündnis mit Frankreich und ein günsti¬
ges Anzeichen für eine Umstellung der polnischen Politik er¬
blicken . Das „Petit Journal " spricht von einer guten Woche für
Frankreich und den Frieden . Um die von Frankreich seit Jah¬
ren verteidigte Politik habe sich ein Block von Mächten geschart ,die an Hand der Ereignisse durch die französische Beweisführung
überzeugt worden seien . Der Außenpolitiker des „Petit Puri¬
sten " meint , daß der Erfolg alle Erwartungen übertroffen habe.
Die Zustimmung des polnischen Ratsmitglieds habe Frankreich
die Illusion wiedergegeben, daß Polen noch einen Bündnisver¬
trag mit Frankreich besitze. Die Außenpolitiken !: des „Oeuvre "
bemüht sich weiterhin , Lavals Politik als keineswegs deutsch¬
feindlich hinzustellen. Diese Außenpolitikerin glaubt die Stimm¬
abgabe Polens damit begründen zu können, daß Polen aus La¬
vals Besuch in Warschau großen Nutzen zu ziehen habe . Vor
allem wünsche es, sein Militärbündnis mit Frankreich unter
Acnderung im Sinn eines „automatischen Inkrafttretens " zu
erneuern . In Becks Umgebung habe man zu verstehen gegeben,
daß Warschau sich nicht mit dem Gedanken abfinde , binnen kur¬
zem Frankreich an Moskau durch stärkere Bande gefesselt zu se¬
tzen als Holen , _ _

London zum Genfer Ralsdeschlutz
London, 18 . April . Der liberale „News Chronicle " drückt die

Hoffnung aus , daß der bedauerlicherweise in der deutschen Presse
entstandene Sturm nur von kurzer Dauer sein und daß Deutsch¬
land die Aeußerung des Premierministers Macdonald würdigen
werde, wonach der Abschluß einer allgemeinen Regelung mit
Deutschland nach wie vor das Ziel der Stresa -Mächte bliebe und
daß die Tür für Deutschlands Rückkehr nach Genf nicht ge¬
schlossen sei. „Daily Herald " sagt, die unmittelbare Folge der
Stresa -Entschließung sei nur zu offenbar . Die Aussicht auf eine
Rückkehr Deutschlands nach Genf rücke in die Ferne . „Daily Ex¬
preß " verlangt die sofortige Liquidation der englischen Verpflich¬
tungen die sich aus den Verträgen von Locarno und Lausanne
(Dardanellen ) und aus dem Neunmächte-Vertrag (Unverletzlich¬
keit Chinas ) ergeben. „Daily Mail " verweist auf die Be¬
denken, die eine Anzahl kleiner Staaten gegenüber der Ent¬
schließung gezeigt hätten und bemerkt, Deutschland werde stets
den Standpunkt vertreten , daß weder Frankreich noch Italien
in der Frage der Rüstungseinschränkung dem Geiste des Ver¬
sailler Vertrages entsprochen hätten . In dieser Aufastung werde
Deutschland von vielen Juristen unterstützt.

„Times " führte aus , gegen den Inhalt der Entschließung von
Genf sei an und für sich nichts einzuwenden . „Times " sagt aber ,
es ist bedauerlich , daß eine Körperschaft wie der Völkerbundsrat
keine Rücksicht auf die besonderen Umstände genommen hat , unter
denen Deutschland seine Verpflichtungen eingegangen ist. Es
würde den Ruf des Völkerbundes als unparteiische Körperschaft
erhöht haben , wenn sich zum mindesten eine Stimme erhoben
hätte , um an die Art und Weise zu erinnern , in der dieser be¬
sondere Vertrag auferlegt worden ist. Deutschland hat ihn unter¬
zeichnet buchstäblich unter Bedrohung mit einer Vajonettspitze.
Das Blatt erinnert an die Proteste des Führers der deutschen
Abordnung in Versailles und daran , daß die Deutschen sich erst
zur Unterzeichnung entschlossen , als Marschall Foch Weisung er¬
halten hatte , den Einmarsch in Deutschland binnen drei Tage »
vorzubereiten . Der Leitaufsatz weist auch darauf hin , daß es
bei allen vorausgegangenenFriedenskongressen der modernenZeit
den Vertretern der besiegten Länder , wenn sie sich natürlich auch
in nachteiliger Lage befanden , zugestanden worden sei , über
jeden Artikel der Friedensvertrüge zu verhandeln . Die national¬
sozialistische Bewegung ist zum großen Teil eine Empörung
gegen Versailles . Bevor diese grundlegende Tatsache nicht voll
in Rechnung gestellt wird , wird es keinen wahren Frieden in
Europa geben.

Genngluung über die Haltung Munchs
Stockholm, 18. April . Die schwedischen Blätter unterstreichen

mit Genugtuung und Befriedigung die mannhafte Haltung des
dänischen Außenministers M unch in Gens, der sich als Sprecher
der nordischen Länder der französischen Erklärung gegen Deutsch¬
land widersetzt habe. Durchweg bringen die Blätter hierbei zum
Ausdruck, daß es den nordischen Ländern vor allen Dingen um
die Stellung des Völkerbundes gehe der durch die Politik der
Großmächte, insbesondere Frankreichs , zu einem Instrument deren
politischer Machtinteressen herabgewürdigt und mißbraucht wor¬
den sei . Nach „Aftonbladet " hat die französische Erklärung keinen
anderen Zweck, als mit heuchlerischer Sophistik die demütigenden
Bestimmungen von Versailles gegen Deutschland erneut aufrscht-
zuerhalten . Indessen sei im Friedensvertrag von Ver¬
sailles nicht die geringste Spur von Gerechtigkeit und Heilig¬
keit zu finden . Der Versailler Vertrag sei vielmehr eine A n-
wendung des Faust rechtes , das in unversöhnlichem
Kampf mit der Gerechtigkeit liege . Im Hinblick auf einen solchen
Friedensvertrag und des Verhaltens der Großmächte nach dem
Grundsatz des zweierlei Maß sei es Deutschlands moralische
Pflicht als Nation gewesen , diese unwürdige Bestimmung ab -
zuschiitteln. Wenn Wehrpflicht eine Kriegsgefahr bedeute, um
wie viel mehr seien dann die erhöhten Rüstungen Frankreichs .
Italiens und Sowsetrußlands eine Kriegsgefahr . Die Forderun¬
gen, die diese Mächte Deutschland gegenüber stellten, bezeichnet
das Blatt als kindliche und alberne Ansprüche und zählt hier¬
bei all die Versäumnisse wie in bezug auf Wilna , Memel und
andere auf . ,

Das französisch -russische Abkommen
Paris , 19. April . Als wichtigstes Ergebnis wird von der

französischen Presse neben der Abstimmung über den französischen
Antrag in Genf die Aussprache zwischen Laval und Litwinow
hervorgehoben . Uebereinstimmend berichten die Blätter , daß der
französisch - sowjetrussische Abkommensentwurf fertiggestellt worden
sei und nun beiden Regierungen zur Begutachtung und Billi¬
gung zugehe . Es sei nicht ausgeschlossen , daß die Reise Lavals
auf Anfang Mai verschoben werde. Der „Petit Parisien " charak¬
terisiert das Abkommen wie folgt : Es handelt sich um einen in
den Rahmen des Völkerbundes gestellten zweiseitigen
Vertrag . Verde Länder versprechen sich Hilfeleistung
im Falle eines Angriffes . Selbstverständlich bleibt das
Empfehlungsrecht des Völkerbundsrates gewahrt , jedoch nur bis
zur Grenze des „flagranten Falles "

. Die juristische Hauptschwie¬
rigkeit besteht darin , dieses neue Abkommen mit dem Locarno¬
vertrag in Einklang zu bringen . Man mußte vermeiden , daß
Frankreich von England und Italien als Garanten des Rhein¬
paktes als Angreifer angesehen werden könnte in dem Falle ,
dag es durch die entmilitarisierte Zone dem angegriffenen Ruß¬
land zu Hilfe eilen würde . Die Lösung dieser heiklen Frage
scheint gefunden worden zu sein in einer Formel ähnlich der,
dt« die Einbeziehung des französisch- polnischen Abiominens in
den Üocarnooeurag ermöglichte.

Auf̂ slung der Dardanellen -DrM ?
Paris . 18 April . Journal beschäftigt sich mit den Erklärun¬

gen des türkischen Außenmimsters in der Völkerbundsratssitzung ,der auf die türkischen Forderungen hinsichtlich der militärischenKlauseln des Lausanner Vertrages und damit vor allem aufdie Dardanellen -Frage hingewiesen hatte . Das Blatt schreibtdazu : Für die Türken bedeutet die Forderung nach Befestigungder Dardanellen eine vernünftige Auslegung der Verteidigungs -,gleichheit, vor allem , wenn sie versichern, daß sie freie Durch¬fahrt gewähren wollen . Interessant an der Angelegenheit ist,daß Rußland wieder in die europäische Politik eingreist . Da
sieht man sofort hinter der erwachten Türkei die Rivalität enr-' brennen , die einst dem „kranken Mann " galt . So stießen Ruß¬land und England sofort zusammen, als die Frage aufgeworfenwurde . Die Engländer haben den Schlüssel in ihre Tasche gestecktund durften ihn vielleicht den Türken zurückgeben , aber sie zö¬gern , soweit sie hinter den Türken den Schatten Peter des Gro¬
ßen auftauchen sehen .

Arrgarlsches Urteil geilen Deutschtum
Budapest , 18 . April . Der Generahekretär des ungarlänt sck.-nVolksdeutschen Bildungsvereins , Dr . Franz Basch , wurde inzweiter Instanz wegen Schmähung der ungarischen Nation z»fünf Monaten Gefängnis verurteilt . Dr . Basch hatte in c -n"

Versammlung erklärt , es seien keine ehrlichen Leute die
deutschen Namen magyarisieren . Das auf drei Monate lautendGerichtsurteil wurde von der Tafel mit der Begründung ousfiinf

.
MvNttte erhöht , dah Vüjch die nationale SouverötNlÜt Kv -gegriffen und damit das Ansehen des ungarischen Staates ge¬schädigt habe.

Deuifch-fchweizerifches Berrechnungsabks 'Meu
Bern , 18 . April . Am 17. April ist in Bern das neue deuisch

schweizerische Verrechnungsabkommen abgeschlossen worden . FürDeutschland Unterzeichneten der deutsch , Gesandte in Be.rr .Freiherr von Weizsäcker und Ministerialdirektor Wohltat , sü-die Schweiz der stellvertretende Chef de» Vottsu - rtschastsd- pi -..
tements , Bundespräfideat Minger und Ministe , Stuckt. 'Sa*
Abkomme» tritt zmr Hauptsache am 4 Mut u, Kraft .
rinzelne Bestimmungen rückwirkend zu» i Sprit A, ^ e^du.vpfinden .

Das Schicksal der assyrischen Christen
Eens , 18. April . In der letzten öffentlichen Sitzung seiner au¬

ßerordentlichen Tagung hat der Völkerbundsrat die Ansiedlung
der aus Irak wegen Verfolgung auswandernden christlichen
Assyrer behandelt . Der Berichterstatter , der Spanier Lopez
Olivan , bedauerte , daß die Absicht , die Assyrer in Britisch -Gua -
yana anzusiedeln, nicht zur Durchführung gelangen konnte. Die
einzige Möglichkeit sei die Ansiedlung in Syrien . Trotz der
Schwierigkeiten verschiedener Art , die von der französischen Re¬
gierung hervorgehoben worden seien , habe sich der Ralsausschuß
daher genötigt gesehen , die französische Regierung zu bitten ,
nicht nur dem Verbleiben derjenigen Assyrer zuzustimmen, die
bereits vorübergehend in Syrien angesiedelt sind , sondern die
ständige Ansiedlung weiterer Teile dieses Volks zu genehmigen .
Der Völkerbundsrat gab seine Zustimmung und beschloß die Be¬
reitstellung eines weiteren Vorschusses von 40 000 Schweizer
Franken .

Artet! im Wiener Schutzbund -Prozeß
Kerkerstrafen bis zu 18 Jahren

Wien, 18. April . Im großen Schwurgerichtssaal des Wiener
Landgerichts , das mit starken Abteilungen der Justizwache ge¬
sichert war , wurde am Donnerstag das Urteil in dem großen
Prozeß gegen die Führer des marxistischen Schutzbundes in Wien
verkündet . Der Hauptanaeklagte , der Eeneralstabschef des mar¬
xistischen Schutzbundes, Major Eisler , wurde zu 18 Jahren ,
sein Stellvertreter im Schutzbund, Hauptmann Rudolf Löw ,
zu 15 Jahren , der Abschnittsfiihrer des Schutzbundes, Franz
Musil , zu 12 Jahren schweren Kerker verurteilt . Vier weitere
Angeklagte erhielten 10 Jahre , einer 8 Jahre , zwei 7 Jahre , ei¬
ner 5 Jahre schweren Kerker . 20 Angeklagte bekamen Strafen in '
Höhe von 1 bis 2 Jahren Kerker , ein Angeklagter wurde freige¬
sprochen . Die Verurteilung Eislers wurde vom Publikum mit
starker Bewegung ausgenommen.

Der frühere bulgarische Minisierpriisi-enl Zankoffverbanm
Sofia , 18 April . Auf Befehl der Regierung wurde der frühere

Ministerpräsident und Führer der im vorigen Jahre zusammen
mit den übrigen parteipolitischen Organisationen aufgelösten
nationalsozialen Bewegung , Professor Dr . Alexander Zankoff,
festgenommen und nach der Hafenstadt Burgas am Schwarzen
Meer verbannt : er wurde unter polizeilicher Bedeckung sofort
abgeschoben . Diese Verbannung erfolgte wegen des aufsehen¬
erregenden Brieses , den Professor Zankoff vor zwei Tagen an
seine Anhänger und zahlreiche politische Persönlichkeiten richtete.
In diesem Briefe hatte er sich in scharfer Weise mit der jetzigen
Regierungspolitik auseinandergesetzt , beschleunigte Rückkehr der
Armee aus der Politik in die Kasernen und Wiederherstellung
der vollen Rechte des Königs verlangt , da sonst , wie es in
dem Schreiben hieß, dem Lande schwerste Erschütterungen drohen.

Zusammen mit dem Führer der nationalsozialistischen Bewe¬
gung , Professor Zankoff, sind noch folgende bekannte Persönlich¬
keiten des politischen Lebens Bulgariens festgenommen und nach
der Hafenstadt Burgas am Schwarzen Meer verbannt worden .
Der ehemalige Ministerpräsident Oberst der Reserve Kimon
Eeorgieff , dessen früherer Kabinettschef Karakolofs , der
frühere Polizeidirektor Natscheff , Oberstleutnant a D . Porkoff ,
sowie der ehemalige Abgeordnete der Zankoffbewegung , Kimi -
leff-

Fahnen heraus am Geburtstag des Führers
Stuttgart , 18 . April . Die Landesstelle Württemberg des

Reichsministeriums für Volksaufklärung und Propaganda teilt
mit :

Am Samstag , den 20 . April , wird der Führer 46 Jahre alt .
An diesem Tage hat das deutsche Volk Gelegenheit , einen kleinen
Teil seiner Dankesschuld abzutragen und zu zeigen, daß es -viö
ein Mann hinter ihm steht. Dieses Bekenntnis kann nicht bes¬
ser zum Ausdruck gebracht werden , als daß am Samstag über
allen Städten und Dörfern die Fahnen des Dritten Reiches we¬
hen, sodaß an diesem Tage kein Haus ohne Flaggenschmuck ist.Darum : Fahnen heraus !

Der Bürgermeister in der neuen deutschen
Gme ndeordnung

Nach der ersten Anweisung zur Ausführung der Deutschen Ge -
meiiiLeorünung vom 22. März 1935 ist der Bürgermeister Leiter
der Gemeinde im nationalsozialistischen Staate . Seine gesamte
Verwaltungssührung muß damil auch aus der Grundlage der
nationalsozialistischen Staats - und Weltanschauung mit den Zie¬
len der Staatssührung und der . .gung im Einklang stehen .

Der Bürgermeister ist der Führer der Gemeind« . Er vereinigt
nach der Deutschen Gemeindeordnung Entschließung und Aus¬
führung der Entschließung in seiner Hand . Er ist demnach in
allen Fällen zur Entscheidung zuständig, und zwar auch dann ,
wenn die Deutsche Gemeindeordnung oder sonstige Gesetze von
Entscheidungen oder Entschließungen der Gemeinde sprechen . Aus
der anderen Seite trägt er für die Verwaltung die grpndsätzl -ch
volle und ausschließliche Verantwortung . Diese Verantwortung
bezieht sich auch darauf , daß er von allen Entschließungen in wich¬
tigen Angelegenheiten sich des Rates der Gemeinderäte und der
ihm beigegebenen Beamten , insbesondere der Beigeordneten : n
dem von der Deutschen Eemeiildeordnung gewollten Umfange be¬
dient und sich Ratschlägen , wenn sie das Wohl der Gemeinde zu
fördern geeignet sind , nicht verschließt. Insbesondere hat der
Bürgermeister vor Entschließungen von finanzieller Tragweite
stets den Kümmerer zu hören und seinen besonders sachverstän^



Ligen Rat zu werten . Die Frage , ov der Bürgermeister entspre¬
chend diesen Grundsätzen die Verwaltung geführt hat , unterliegt

der Nachprüfung vor Ausspruch der Entlastung . Innerhalb der

Gemeinde ist es Pflicht des Bürgermeisters , in steter Verbun¬

denheit mit der Bevölkerung gerecht und hilfsbereit dem Woylc

der Gesamtheit zu dienen . Ihm fällt damit neben dem Amte des

Führers zugleich das eines Schiedsrichters zu . Wie er als Führer
alle in der Gemeinde wirksamen , lebendigen Kräfte für die Ge¬

meinschaft zusammenzufassen hat , so hat er als Schiedsrichter
widerstreitende Interessen in dem für die Gemeinjchaft lor^ er -

lichsten Ausgleich zu vereinen . Der Bürgermeister mug ,rch stets

bewußt sein , daß er durch die Berufung Verwalter eines Teiles

des gesamten Volkes und des gesamten Staates ist. So sehr e»

seine Aufgabe ist, das Beste der örtlichen Gemeinschast und ihrer

Einwohner zu fördern , so hat er sich doch stets auch das Wort der

großen Volksgemeinschaft und des Staatsganzen vor Augen zu

halten und bei einem Gegensatz der Interessen diesem den Vor -

rang einzuräumen .

Wildbad . dien 20 . April 193S.
Dr . Eöbbels spricht zum Geburtstag des Führers . Reichs -

Minister Dr . Eöbbels wird am heutigen Samstag , mittags
von 12 bis 12 .10 Uhr über alle deutschen Sender zum Ge¬
burtstage des Führers sprechen . Die Rede wird abends von
20 bis 20 .10 Uhr wiederholt .

Ostermorgen
Die Lerche stieg am Ostermorgen
Empor ins blaue Luftgebiet
Und schmettert hoch im Blau verborgen
Ein freudig Auferstehungslied !

Ostern ! Kein anderes Fest ist wie dieses geeignet , die
Menschheit emporzureißen aus aller Trübsal und Fin¬
sternis . Auferstehung ! Die Zeit , da die Christenheit allent¬
halben den Sieg des Heilands über Nacht und Tod feiert ,
sie schenkt uns auch zugleich in jedem Jahre aufs neue das
große Erlebnis der aufstehenden Natur . Und ist auch in
diesem Jahre der Kampf gegen die Naturgewalten beson¬
ders lang und hartnäckig gewesen , wehen noch an manchen
Tagen fast winterliche Lüfte — Ostern , das Fest der Auf¬
erstehung , ist uns Symbol dafür , daß die Macht des Win¬
ters gebrochen ist und daß auch die Menschheit zu neuem
Leben erwacht . In keine Zeit paßt so gut der Vers des
Dichters : „Die ganze Welt ist wie ein Buch , darin uns aus¬
geschrieben in bunten Zeilen manch ein Spruch , wie Gott
uns treu geblieben :" Aus dem Wunder des neuen Erste -
hens der Natur erwächst uns die Erkenntnis vom ewigen
Werden und Vergehen alles Lebendigen . Im kleinsten
Grashalm , der nach langer Winterstnrre in neuem Grün
dem Frühling ins Antlitz schaut, offenbart sich das ganze
Mysterium des uralten „Stirb und werde !" Ostern erleben
— das heißt nicht die Feiertage ausnutzen in einer Kette
von Vergnügungen , es heißt nicht , diese Festtage nach ei¬
nem bestimmten Programm des Genießenwollens abrollen ,
es bedeutet Einfühlen und Versenken in die tiefen Zusam¬
menhänge zwischen Natur und geistigem Erleben . Wer of¬
fenen Auges hinauswandert in die erwachende Welt , wer
im eigenen Herzen zu einem neuen geistigen Frühling em¬
porzuwachsen vermag , >denr wrrd ^ Dftkrn 'Mehv Isin als ein
erfreulicher Festtag , der sich durch die ersten Frühlings¬
lüfte auszeichnet . Es ist das Fest der Liebe , das wir heute
feiern , der opferfreudigen Liebe Aus der Erinnerung an
jenes große Opfer , das vor fast 2000 Jahren der Gottes¬
sohn der Menschheit brachte und das über die Jahrhunderte
hinweg noch in unsere moderne Zeit hinüberleuchtet , soll
uns die Bereitschaft zum Opferbringen und zu der großen
uns ganz erfüllenden Menschenliebe erblühen . Wer die Er¬
kenntnis dieses höchsten Lebenszieles errang — dem wird
Ostern zwiefache Auferstehung bedeuten : Auferstehung der
Natur zu neuem Leben , Auferstehung des Geistes zu Opfer¬
bereitschaft und Verantwortungsbereitschaft für Volk und
Vaterland !

Wie wird das Osierwelter ?
Ja , das ist die große Frage ! Die amtlichen Wettermacher

lehnen es ab , darauf eine klipp und klare Antwort zu ge¬
ben . Nicht deshalb , weil sie es nicht könnten , nein , sie tun
es einfach nicht , grundsätzlich nicht . Und sie haben auch
Recht . Würden sie „zufällig " daneben „hauen "

, dann würde
man sie falsche Propheten heißen . Aber mit dieser amtlichen
Zurückhaltung ist all denen nicht gedient , die ein berechtig¬
tes Interesse am Osterwetter Nachweisen können . Also ein¬
mal die ungezählten Tausende , die zwei Tage haben und
ihren Osterausflug schon bis ins Kleinste ausgearbeitet
haben ; dann die vielen Hunderte von Wirten draußen und
in der Stadt , die entsprechend „antragen " müssen , endlich
die Veranstalter von Festen . Ein jeder von diesen Inter¬
essenten klopft bald auf ' s Thermometer , bald auf 's Baro¬
meter und schaut abwechselnd auf die Wetterkarte und auf
die Wetterfahne . Aber klug wird keiner . Ja , ganz einfach
ist die Vorhersage über das Osterwetter diesmal nicht . Die
einen , die Miesmacher und Griesgrämigen , wissen ganz ge¬
nau , daß wir kalte , trübe , feuchte , windige Ostern kriegen .
Sie schwören auf ihre Hühneraugen , auf irgend einen ver¬
gilbten Kalender und auf das Stechen m der Magengegend .
„Und überhaupt wo der März so schön war und der ganze
April bis jetzt noch nichts gewesen ist " Und die anderen ,die unverbesserlichen Optimisten , sie wetten keck und kühn ,hundert zu eins , daß wir an Ostern den Frühling haben ,heiteres , trockenes und sonniges Wetter . Sie halten nichtsvon dem Tief auf der Wetterkarte und geben nichts aus das
neue Mondviertel . Wir für unseren Teil wollen es mit die¬
sen Optimisten halten Wir erinnern uns an ein Osterfest ,da war es auch die ganzen Wochen vorher schlecht , geschneit
hat es und geregnet . Und am Ostermorgen war der Himmelwolkenlos . Warum sollte dieses Osterwunder sich nicht auch
Heuer wieder ereignen ?

Württemberg
OSermeisterlagulig des wiirtt. Zlumerhandwerks

Stuttgart , 17 . April . Zu einer Tagung für das Zimmerha :
werk traten kürzlich die Obermeister des Gaues Wllrttemb «
und Hohenzollern erstmals zusammen . Der Tagung ging e !
Besichtigung des wiedererbauten Alten Schlosses voraus . 3
der Tagung im Hindenburgbau konnte LandesinnungsmeisFicker nach einem Gedenken an unseren Führer den Neid' nnungsmeister Roth , M .d .R ., und Syiidikus Dr . Metzger >-Vertreter des Landeshandwerksmeisters begrüßen . Auch !

Baden hatte seinen Vertreter , Syndikus ü
Landesinnungsmeister erstattete sodanw über den Stand des Neuaufbaues und der Oraanilati

des Handwerks . Es folgten weitere Ausführungen über all¬
gemeine Jnnungsangelegenheiten und die Verhältnisse unseres
Handwerkszweiges in Stadt und Land . Von berufener Seite
wurde hierauf über das heutige Kalkulations - uitd Preisbil¬
dungswesen in seinen Grundzügen referiert . Die spätere Aus¬
sprache über Jnnungsangelegenheiten seitens der Obermeister
war außerordentlich fruchtbar . Hierauf ergriff Reichsinnungs -

, meister Roth das Wort und führte aus , daß Württemberg in
seiner wirtschaftlichen und organisatorischen Aufbauweise an einer

I der ersten Stellen Deutschlands zu finden sei . Das Einverneh¬
men zwischen Betriebssichrer und Gefolgschaft müsse auf eine
erhabene Stufe der Gleichberechtigung gestellt werden . Dr . Bru¬
der vom Landesverband Baden überbrachte die Grüße seines Be¬
zirks und führte aus , daß in enger Zusammenarbeit die Ver¬
wirklichung des erstrebten Zieles nicht ausbleiben könne . Mit
einem Filmvortrag über den deutschen Handwerkertag in Würt¬
temberg und abwechslungsreichen Bildern über Holzkonstruktionen
erreichte die überaus wichtige Versammlung ihren Schluß .

Stuttgart . 17 . April . (Vier Personen verun¬
glückt . ) Am Dienstag nachmittag stürzte ein an einem
Hause der Königstraße angebrachter Bauzaun aus noch nicht
festgestellter Ursache ein . Hierbei wurden vier Vorüber¬
gehende getroffen und zum Teil nicht unerheblich verletzt .

Stuttgart , 18 . April . ( E h r e n k r e u z e . ) Bis zum 1.
April 1935 , dem Endtermin für die Einreichung der Gesu¬
che um Verleihung des Ehrenrreuzes , sind beim Polizei¬
präsidium Stuttgart 57 233 Anträge eingegangen . Hiervon
sind 15 933 Anträge bis zu obigem Zeitpunkt durch Verlei¬
hung des Ehrr . s beschieden worben .

Tübingen , 18. April . (Von der Universität .) Der
ao . Professor für Physiologie Dr . Ruprecht Matthael an
der Universität Tübingen hat den an ihn ergangenen Ruf
auf den physiologischen Lehrstuhl der Universität Erlangen
angenommen und ist bereits zum Ordinarius in der medi¬
zinischen Fakultät der Erlanger Universität ernannt wor¬
den .

Pfullingen , 18 . April . (Vronzezeitliche Sied¬
lung .) Bei den Grabarbeiten , die zur Zeit zur Verlegung
der Staatsstraße zwischen Pfullingen und Unterhausen
durchgeführt werden , fand man Reste von Gefäßen aus der
Bronzezeit .

Laupheim , 18 . April . (Brandstifterin gefaßt .) -
Der Brandfall in Warn in der Nacht aus 12 . Äpril 1935
hat seine rasche Aufklärung gefunden . Dem Stationskom¬
mandanten in Laupheim ist es gelungen , die Ehefrau des
Vrandgeschädigten Schließer als Täterin zu überführen .
Sie legte ein umfassendes Geständnis ab . Nicht ganz unbe¬
teiligt an dem Fall ist ihr 35 Jahre alter Sohn .

Laupheim , 18. April . (Unbekannter Toter .) Am
15 . April abends wurde im Wald zwischen Bihlafingen
und Schnllrpflingen , Kreis Laupheim , ein Mann erhängt
aufgefunden , dessen Persönlichkeit bis jetzt nicht festgestellt
werden konnte . Er ist etwa 40 bis 50 Jahre alt .

lllm , 18 . April . (Ergebnis der Vertrauens¬
rat sw ahlen .) Die Deutsche Arbeitsfront , Kreis Ulm ,
meldet folgendes Ergebnis der Vertrauensratswahl im
Kreis Ulm : Abgegebene Stimmen 97,6 Prozent , gültige
Stimmen 96 Prozent , Ja -Stimmen 88,1 Prozent , Nein -
Stimmen 11,8 Prozent .

Ulm , 18 . April . (Führers Geburtstag .) Aus An¬
laß des Geburtstages des Führers und Reichskanzlers fin¬
den am Samstag bei den Infanterie - , Artillerie - und
Kraftfahr - sowie bei den Piöniertruppenteilen des Stand¬
orts Ulm -Neu -Ulm um 9 Uhr vormittags Appelle statt .
Der älteste Offizier der betreffenden Waffe wird dabei der
Bedeutung des Tages gedenken . Von 11—12 Uhr spielen die
vereinigten drei Musikkorps auf dem Münsterplatz .

Ellwangen , 17. April . (D i ch t e r p r e i s .) Der früher
hier ansässige Studienrat Dr . Hermann Weller macht wie¬
der einmal im besten Sinne von sich reden . Im Jahre 1931
siedelte er an die Universität in Tübingen über . Nunmehr
kommt die Kunde , daß er auf seinem Lieblingsgebiet der la¬
teinischen Dichtung , sich mit seinem neuesten Werk „Dis -
ceptatio amantium " (Der Streit der Liebenden ) neue Lor¬
beeren geholt hat . Die Kgl . Akademie der Wissenschaften in
Amsterdam hat dem vielfach gefeierten Landsmann zum
8 . Male die „Goldene Medaille "

, dis höchste Auszeichnung
für lateinische Dichtung , unter allen internationalen Be¬
werbern zuerkannt .

Altsteußlingen , OA . Ehingen , 17 . April . (Giebel ein¬
st u r z .) In aller Morgenfrühe brach der Giebel des Wohn¬
hauses der Witwe Belz zusammen . Die Einwohner lagen
während des Einsturzes noch im Schlaf , jedoch kam niemand
zu Schaden .

Aus dem Gerichtssaai
Wegen Devisenschmuggels verurteilt

Stuttg » rt , 17 . April . Der Devisenschmuggel hat erneut über¬
handgenommen .. Das Stuttgarter Schöffengericht hatte sich wie¬
der mit zwei größeren Fällen dieser Art zu beschäftigen . Der erste
Fall betraf die 27 Jahre alte Frau Karoline Gehn er aus
Varoslöd in Ungarn . Sie war Geliebte und gefügiges Werkzeug
jenes baltischen Barons von Hunnius , dessen Name in verschie¬
denen Devisenprozessen der letzten Zeit aufgetaucht ist, der aber
bis jetzt nie gefaßt werden konnte . Dieser Kavalier , der jetzt we¬
gen anderer Straftaten in der Schweiz verhaftet worden ist u . im
Falle seiner Verurteilung die Ausweisung zu gewärtigen hat ,
war das Mitglied einer größeren , vielleicht zwölfköpfigen De¬
visenschmugglerbande , von der vier Mitglieder in Stutt¬
gart vor einigen Monaten zu mehrjährigen Gefängnis - und
Zuchthausstrafen verurteilt worden sind . Die übrigen Mitglieder
der Bande konnten inzwischen ebenfalls festgenommen werden :
die Untersuchung gegen sie ist im Gange . Baron von Hunnius
hielt die Angeklagte aus . Sie wohnte in Kreuzlingen , gleich jen¬
seits der schweizerischen Grenze , im besten Hotel und kam — der
Fall spielt in der Zeit von Juni 1933 bis Februar 1934 — jeden
Tag durchschnittlich dreimal ins nahe Konstanz herüber , angeb¬
lich zum Baden , Tsnnisspielen oder sonst zu einer Vergnügung .
Auf dem Rückweg nach Kreuzlingen nahm sie jedesmal , also drei¬
mal im Tage , 200 bis 300 RM über die Grenze nach der Schweiz
mit . Hunnius hatte ihr das Geld jeweils in Konstanz aus¬
gehändigt , und er nahm es ihr jeweils in Kreuzlingen wieder
ab . Was er allein durch diese Geliebte an Reichsmark in die
Schweiz schaffte , ergab in der genannten Zeit mindestens 200 000
RM . Das Gericht erkannte auf die empfindliche Gefängnisstrafe
von anderthalb Jahren .

Der zweite Fall betraf ein junges französisches Par -
che n , Monsieur Chevaleau und Demoiselle Bernardin , beide etwa
Mitte der Zwanziger . Chevaleau hatte am 11 . Dezember 1934
bis 9 . März 1935 verschiedene Reisen von Paris nach Deutsch¬
land , darunter mehrmals nach Stuttgart , gemacht und für 8400
RM . Reiseschecks eingelöst . Die Bernardin , die ihn seit 24. Ja¬
nuar begleitete , hatte für weitere 3300 RM . Reiseschecks eingelöst ,
und zwar im Aufträge des Chevaleau , dem sie das Geld jeweils
ablieferte . Von diesen insgesamt 8700 RM . hat Chevaleau min¬
destens 6800 RM . unerlaubt über die französische Grenze ge¬

schafft . Bei seiner Festnahme hatte er weitere Reiseschecks im
Werte von 2200 RM . bei sich. Er erhielt sieben Monate , seine
Freundin vier Wochen Gefängnis . Hinzu kommen 1000 RM .
Geldstrafe und 1000 RM . Einziehung .

Bestätigtes Todesurteil
Leipzig , 17 . April . Der Reichsgerichtsdienst des DNB . meldet :

Der erste Strafsenat des Reichsgerichts hatte sich am Dienstag
mit einem vom Schwurgericht in Ellwangen gefällten Todesurteil
als Revisionsgericht zu befassen . Es handelt sich dabei um einen
Kindsmord . Die Angeklagte Mi na Knorr hat in Münster
OA . Mergentheim am 26. Oktober 1934 ihr nur wenige M - n .ae
altes Kind , ein Mädchen , aus Furcht vor den Folgen eines
Unterhaltsprozesses mit Kupfervitriol vergiftet . Sie hatte schon
vorher einen Vergiftungsversuch unternommen , der aber erfolg¬
los geblieben war . Die Knorr hatte früher ein Liebesverhältnis
mit ihrem Stiefvater und sie befürchtete nicht ohne Grund , daß
im Verlaufe des Unterhaltsprozesses dieses Verhältnis zur
Sprache gebracht und ihr Stiefvater bestraft werden könnte . Die
Knorr wurde am 18. Februar d . I . vom Schwurgericht Ell¬
wangen wegen Mordes zum Tode und wegen versuchten Mordes
zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt . Die bürgerlichen Ehren¬
rechte wurden ihr auf Lebenszeit aberkannt . Der erste Straf¬
senat des Reichsgerichts hat ihre Revision als unbegründet ver¬
worfen . Insbesondere habe das Schwurgericht Ellwangen Ü ber¬
legung bei Begehung der Tat ausreichend nachgewiesen , lias
Todesurteil gegen die Knorr nt somit recknskriutin ,-mworoe -i .

Rundfunk -Prozeß
Der Verteidiger verlangt Freisprechung Vredows

Berlin , 16 . April . In seinem Plädoyer führte Rechtsanwalt
Dr . Pelkmann , der Verteidiger des Hauptangeklagten Dr . B r e -
dow , aus , aus objektiven und subjektiven Gründen müsse Dr .
Bredow von der Anklage der Untreue freigesprochen werden . Für
Bredow sei das Rundfunkwesen der Inhalt seines ganzen Lebens
gewesen Er fühle sich noch heute unlösbar damit verbunden .
Darum sei es ganz ausgeschlossen , daß er während seiner Tätig¬
keit für den Rundfunk bei irgend einer Handlung von dem Be¬
wußtsein geleitet worden sei , den Rundfunk zu schädigen . Tat¬
sächlich lasse sich auch nicht beweisen , daß Dr . Vredows Tätigkeit
dem Rundfunk irgendwie geschadet habe . Selbst wenn das Ge¬
richt aber anderer Meinung sein sollte , so könne daraus straf¬
rechtlich keine Verurteilung Vredows erfolgen , denn es komme
auf den Willen und das Bewußtsein an . Gerade jetzt , wo die
Strafrechtspflege den verbrecherischen Willen des Täters in den
Mittelpunkt stelle , müsse andererseits auch der gute Wille des
Täters die ausschlaggebende Rolle bei der Beurteilung seiner
Handlungen spielen . Der Wille Vredows , dem Rundfunk zu
nützen , sei aber nicht zu widerlegen .

Urteil gegen den Niederschönhcmsener Knabenmörder
Berlin , 16. April . Das Berliner Schwurgericht verkündete das

Urteil gegen den 25jährigen Niederschönhausener Knabcnmörder
Hans Holler , der am 26. Januar d . I . den 8 Jahre alten Schüler
Paul Herms auf dem einsam gelegenen Vüchnerweg in Nieder »,
schönhaufea durch einen Messerstich in den Hals tötete . Der Au¬
geklagt « ist nach dem Urteilsspruch des Mordes schuldig und wird
zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verurteil .
Außerdem wird die Entmannung des Angeklagten ungeordnet ,
ebenso nach Verbüßung der Straft seine Unterbringung in <r «.rr
Heil - und Pslegoanstalt .

Zuchthausstrafe im Altonaer Kommunistenprozeß beantragt
Altona . 17 . April . Am fünften Verhandlungstag im Altonaer

Kommunistenprozeß hielt Staaisanwaltschaftsrat Dr . Voß sein
Plädoyer , in dem er u . a . ausführte , daß alle Angeklagten mit¬
schuldig an den Todesopfern des Ueberfalles auf die SA - Männer
im März 1933 seien . Eine Anklage wegen vollendeten Mordes
könne aber nicht erhoben werden , da es sich nicht habe feststellen
lassen , daß gerade die Schüsse der Angeklagten Menschenleben ge¬
fordert haben . Der Staatsanwalt beantragte gegen Behrendt
als Rädelsführer 15 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust .
Gegen die übrigen Angeklagten beantragte er Strafen von zwei
bis zwölf Jahren Zuchthaus .

Kleine Nachrichten an§ aller WM
Der portugiesische Staatspräsident ertrankt . Staatspräsi¬

dent Garmona ist schwer erkrankt . Infolgedessen konnte
seine auf Montag vor dem Parlament festgesetzte Vereidi¬
gung , die durch seine Wiederwahl zum Staatspräsidenten
notwendig geworden war , nicht stattfinden .

Furtwängler dirigiert wieder . Staatsrat Wilhelm Furt -
wängler dirigiert am 25 . April in Berlin das Konzert des
Berliner Philharmonischen Orchesters und am 26 . April in
Hamburg das seinerzeit verschobene zweite Hamburger Kon¬
zert des Philharmonischen Orchesters .

Ein Todesopfer der polnischen Ausschreitungen . Der bei
den Ausschreitungen polnischer Gruppen in Klein - Katz
( Pommerellen ) durch Messerstiche schwer verletzte Angehö¬
rige der deutschen Minderheit , Fritz Eroen , ist in einer
Klinik in Zoppot seinen Verletzungen erlegen .

Eroßfeuer im Kreise Danziger Höhe . Dienstag brach in
Schwarzenfelde im Kreise Danziger Höhe ein Großseuer
aus , dem sechs Gebäude zum Opfer kielen . In den gefüllten
Scheunen hatte das Feuer reichliche Nahrung gesunden .

Fünf österreichische Bauernhöfe eingeäschert . In der Ort¬
schaft Lasberg in Oberösterreich vernichtete ein Großseuer
fünf Bauernhöfe . Der Schaden ist außerordentlich groß .

Vulttat im Kreise Oosel . In Wiegschietz im Kreise Oosel
drang der 35 Jahre alte frühere Gasthauspächter Franz
Nognik in die Wohnung des gegenwärtigen Pächters Al¬
fons Malerczyk ein und tötete diesen durch zwei Bauch¬
schüsse. Dann richtete Nognik die Waffe gegen die Frau
des Malerczyk , die ebenfalls mit einem Bauchschuß schwer
verletzt zusammenbrach . Der Mörder lief dann in die in
unmittelbarer Nähe gelegene Gastwirtschaft des Urban
Malerczyk . Nognik gab auf diesen ebenfalls zwei Schüsse ab ,
von denen einer der Ueberfallenen in den Oberschenkel
traf . Schließlich richtete der Mörder die Waffe gegen sich
selbst und tötete sich durch einen Schläfenschuß .

Wirbelstürme in Südwestpolen . In zwei Kreisen des süd¬
westlichen Polens vernichteten Wirbelstürme etwa 150 Ge¬
bäude und richteten auf den Feldern gewaltigen Schaden
an .

Explosionskatastrophe in Tennessee . In Helenwood (Ten¬
nessee) ereignete sich ein furchtbares Explostonsunglllck . Ein
Brand , der in einem Wohnhaus ausgebrochen war . breitete
sich aus einen Lagerschuppen aus , in dem 20 Kisten Dyna¬
mit und 200 Kisten mit Schießpulver aufgespeichert waren .
Die gesamten Sprengstoffvorräte explodierten . Außer der
Bahnstation wurden 36 Gebäude zerstört bzw . schwer be¬
schädigt . 100 Menschen wurden mehr oder weniger schwer
verletzt .

Eisenbahnunglück in Mandschukuo . Nach einer Meldung
aus Tsitstkar stießen zwischen den Bahnhöfen Peianschen
und Schinzen zwei Eisenbahnziige zusammen Nach den bis¬
herigen Meldungen sind sieben Tote und 16 Verletzte zu
verzeichnen .



Rundfunk
Programm des Reichsfenders Stuttgart

Oster -Sonntag , 21. April :
6 .33 Aus Hamburg . Hafenkonzert
8.15 Zeitangabe , Wetterbericht
8 .20 Aus Frankfurt : Osterkonzert
8 .15 Aus Frankfurt : Choralblasen
9 .00 Aus Frankfurt : Katholische Morgenfeier

10 .30 Aus Frankfurt : Deutsches Schatzkästlein
11 .00 Aus Frankfurt : Lhorgesang
11 .30 Aus Stuttgart : Mittagskonzert
13 .00 Aus Frankfurt : Ein Volk erzählt
13.15 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
14 .00 Aus Frankfurt . Kinderstunde : Eine Osterüberraschung
15 .00 Aus Frankfurt : „Aus Singspiel und Operette von gestern

und heute "
16 .00 Aus Kassel : Nachmittagskonzert
18 .00 Aus Frankfurt : Jugendfunk : „Vom Eise befreit . . .

"

18 .30 Aus Frankfurt : Heitere Musik
19 .00 Aus Frankfurt : Das Apostelspiel

19 .50 Sportbericht
°

20.00 Aus Frankfurt : Opern - Festkonzert
22 .00 Aus Frankfurt : Nachrichtendienst
22.20 Aus Frankfurt : Volksmusik
22 .45 Aus Frankfurt : Der Sportspiegel des Sonntags
23 .00 Aus Frankfurt : Tanzmusik

I .00 Funkstille .
Ostrr - Montag , 27. April :

6 .35 Aus Hamburg : Hafenkonzert
8 .15 Zeitangabe , Wetterbericht
8 .20 Nach Frankfurt : Gymnastik (Elucker )
8 .40 Nach Frankfurt : Bauer , hör zu !
9 .00 Nach Frankfurt : Evangelische Morgenfeier
9 .45 Nach Frankfurt : Morgenkonzert

10 .45 Nach Frankfurt ' Deutsches Volk — Deutsches Erbe
II .30 Eine Osterkantate
12 .00 Nach Frankfurt : Mittagskonzert
13 .00 Nach Frankfurt : Kleines Kapitel der Zeit
13 .15 Nach Frankfurt : „Sonniges Leben - - Sonniges Land . .

"

14 .00 Nach Frankfurt : Kinderstunde : Wie die 7 Schwaben den
Osterhasen fangen wollten

14 .30 Nach Frankfurt : „Lustige Osterreise"
15 .30 Nach Frankfurt : Das Plätzchen an der Sonne
16.00 Nach Frankfurt : Nachmittagskonzert
18.00 Nach Frankfurt : „Frühlingsfahrt "
18.30 Nach Frankfurt : „Es lenz : bereits bedenklich . ."
19 .00 Aus Köln : Kunterbunte Spielerei
19 .30 „Großer Preis von Monaco "
20 .00 Nach Frankfurt : Liselott , Singspiel
22 .30 Aus München : Nachtmusik
24 .00 Nach Frankfurt : Nachtkonzert .

Dienstag , 23. April :
10 .15 Zum Schulanfang : Heitere Bilder
10 .45 Aus Karlsruhe : Der junge Händel
12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert

Vergnügungsanzeiger der Lichtspielhäuser in Pforzheim .
Programme für die Zeit vom 19 .— 25 April 1935 :

Lili -Lichtspiele : „ 100 Tage "
, ein Napoleon - Drama . !

Kammer -Lichtspiele : „Artisten "
. H . Piels 100 . Film .

Heraurakbrr und Beriag : Buchdrucker«, und geUungruerlag WUdduüer Tagbtalt
Wildbuder Badblatt , Wtldbad i. Schwarrwald lZnb . Tb - Lack) DA . 3 . 3S 75.U

Wildbad .

IlellWeMNerbttMgsMe
findet Mittwoch den 24 . April , nachmittags von 2 —3 Uhr ,
im alten Schulhaus statt .

Wiläbaä .

Wir beekren uns , Verwandte , breunäs unä
bekannte , Lcämikarnerääinnen unä Lcbuikame -
raäen , ru unserer am Ostermontag , 22 . Hprii ,
im „ Lcftwarrwaläbok " stattkinäenäen

«l06»MI18- ibiMK
kreunäliclist einrulsäsn unä bitten äieses als
persönliche binlaäunx betrachten ?u wollen .

Lustav 8isb k' sulinö WankmüIIsp
8olm cies -f Lukirunter - Toctiter äes Oolclsrdeiters

neilmers Lustav Lied . Lkr . VVanicmüIIer, Sckwann .

XirchZanZ l2 llbr vom Oastbaus rum ^ nker aus

Wildbad , 20 . April 1935 .

TodesAnzeige .

Gründonnerstag nachmittag 4 Uhr entschlief
nach langem , schwerem , mit größter Geduld
ertragenem Leiden , unsere liebe Mutter ,
Schwester , Schwiegermutter und Tante

> Wilhelme M
Ireher Me .

im Alter von nahezu 73 Jahren .

Um stille Teilnahme bitten

M «kMinbeii HMerdliebM».
Die Beerdigung findet Ostersonntag mittag
um 3 Uhr auf dem Waldfriedhof statt .

Statt Ksrlen!

Pauls l ^ rumm

^ mil V^ entz

Verlobte

VVilcibaü, Ostern 1955

Zprollsnbaus .

noettMiirs - kMQLvikM « .
Mr beekren unsVerwanäte , breunäe unä bekannte
Lchulkamerääinnen unä Lcbulkamsraäsn , ru un¬
serer am Ostermontag , 22 . k̂ pril , im Oastbaus
rum „ ttirsch " In Lprollenbaus stattkinäenäen

ibLILL
köklichst einrulaäsn unä bitten äieses als per¬
sönliche binlaäun § betrachten ru wollen .

Wilbslm btaag
Lodn äes Wilkielm tkaag ,

lloütiauer .

l-lsclwig btaag
Dockter äes duäwig kioog,

lioirdkluer .

KirctiZanZ 2 llbr in Lprollenbaus .

bionnsnmill -^ nrklöstsi ' ls .

Mr beekren uns , Verwanäte , breunäe unä bekannte
sowie Lchulkamerääinnen unä Schulkameraden ,
ru unserer am Ostermontax , den 22 . Z.pril 1935 ,
im Oastbaus r . Krone in bnrklösterle stattkinäenäen

N06N ^ LI1 ' 8 - ibMLL
krsunälichst einrulaäen unä bitten dieses als per¬
sönliche binlaäunZ betrachten ru wollen .

Karl l^r . Lünibnsi '
Lodn äss llarl ? r . Oüntiinsr ,

liolrdauer in Uonnenmiö .

Varia KnauK
Doctiter äeslohannesllnauö ,
Lckneiäermstr ., Lnrlclvsterle .

KircbZan ^ II bkr .

OksrWnouaritztz lwocstÜTscstnrnL
oaöek m/ä wna//eak7uuM öswM-
cktk.<ÄeÄnn KröÄöMr . pmLüsÄcs

wrll / bsdra'srcsrLiben .

nronrnLidi
ScdioObsrg 1 -

Staatliches Bad Wildbad.

Die Neue Trinkhalle
ist von Karfreitag an geöffnet und geheizt .

Am Ostersonntag nnd Ostermontag spielt dort
eine kleine Kapelle je vormittags 11 —12 llhr

und nachmittags 4 —6 Uhr .
Wildbad , 18 . April 1935 . Die BadvekwaltUNg.

Morgen Sonntag

MdWUMsW
Zusammenkunft V«3 Uhr zur
kurzen Probe im Lokal zur

„Alten Linde " .

Mrken oromvt » iws 8edmsrrsn o, . i.«s
Ldvibw 'aarogerleLvvlll .Ii .klsiweN

Kinderwagen
Klappwagen
Kinderstühle
Bubiräder
Trittroller

empfiehlt billigst

Wilh . Treiber
Korbmacher .

Evangelischer Gottesdienst .
Osterfest, den 21. April 1935 .

SV- Uhr Predigt (Text : Match . 28 , 1— 10 ; Lied : SIS)
StaLtpsarrer Daub -er . Feier des hl . Abendmahls . Der Kir¬
chenchor singt : Wir wollen alle fröhlich sein v . M . Prätorius .

1 Uhr Kindergottesdienst .
5 Uhr Nachmittagspredigt SlcMvikar Hahn .

Ostermontag , den 22. April 1935.
9Vs Uhr Predigt Stadtvikar Hahn .

Mittwoch , den 24. April 1935 .
9 Uhr Schulanfängeran -dacht Stadtvikar Hahn .

In Sprollenhaus .
Osterfest. 9^ 4 -Uhr Predigt Staütvikar Hahn .

katholischer Gottesdienst .
Ostersonntag , den 21. April 1935.

7V « Uhr Frühmesse , 9 Uhr Predigt und Amt mit sakra¬
mental . Schlußfegen . Abends 6 Uhr Vesper , vor ausgesetztem
Allerheiligsten .
Ostermontag , 7V-, Uhr Frühmesse , 9 Uhr Predigt und Amt,
hernach Andacht . Werktags : 7^/4 Uhr hl . Messe . Beichte :
Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag in der Früh ;
Werktags vor der hl . Messe . Kommunion : Vor und während
jeder hl . Messe und des Amtes .

KENE 5cnocn4

5c >mmsrklsiclsrstolls
5

5ür

«Ns

VSt'MSN

7sgs

bunts

ksrksnfrsuäigs

5loffs

öaumwollmurLslin
kvlurtsr illr ^rsusnkisicis »',
70 cm brsit

b-lstsk 0 .55
KcmLÜsi'Usn -bsnsms
ksciruckt » ksliskts körnigs
5toftsi 't,küks <̂ »söiumsn - uric1
5igursnmuLlsr , 70 cm brsit

0 .92
bäsllkrspp
XunLirsiejs sintarklg , ksson -
ctsrr volis , stark gelcreppts
Quslitöt , 95 cm brsit

k'-lsis »' 1 .95

KuNLt5S >cIs
dscifuckt, dsivZNrls ^ ssck-
quslitZr , cjunkslfsrbigs d-1u -
5ts >', 70 cm drsit

svistsp 0 .72
bsinkurirksicts
dscifucla , tos ^ skpfs rslclsn -
g !snrsnc !s Qusiitst , visls
nsus ^ lurtsr , 70 cm bfsit

1 .35
blsur Kamsin
dearuckt , krsitigs
risus vleifsrdlgs Oifncjlmu -
stsr , LL cm brsit

2 . 15

IrscbtSnkrSfonns

0 .80

Ws5cbkun ; f5siäs
^

0 .85
Vi ! tl 'SMU55sllN
bsafuckl , neusL Oswsbs aus
cisuiscksii f2LsrLtc >iisn »5ckö -
ns k̂ lusts ^ 7L c .n b ŝit

k̂ lslsi' 1 .^15
Krapp Oisgonsl
Kunsl5sic1s sinisrbig , gssig -
nsl ill »' äporlklsiasf , k'srtsN -
fsktrsn , 92 cm brslt

^Istsp 2 .75

V^oÜMULLSÜN
dscti 'uclct , sinksfdigs clsrsn -
ts ?ep >tsmuLtsp , ksli - und
aonkslisrdig , 7ä cm Kreit

. 76

KIsiclsr -loÜs
6srs cllctits Qrunclwsre , tllr
frsusnklsicjsr » 7» cm Kreil

Islü -chalisn
ösum ^ olls mit Kun5t5sicis ,
moctsrns ^ orkstsliuogen ,
70 cm Kreit

1 .85
Klslltlsmüol
sckvsr , nsus lislls Marken ,
95 cm Kreit

lvIsttkrapp -OalsIs
KiMLtssi6s einfarbig , iür
slsgants bpcrrtkieiclsr , 95 cm
Kreit

2 .95 t̂ eter 3. 50

OirncIlmoLLsIin ^
t ^ rkLnprscliiigs

L
l̂ lstsr 0 .8

WollmULSSÜN
kuntisrkitzs Viumenn - vLter .
türKincisr - , virncti - unci Wsn -
Llsrkisiasr , 78 cm Kreit

fester 1 .95
lVlsllkrapp
Xunstssicis bsclruckt . tsrksn -
irsuciige Vlumsn - l̂ orter »
94 cm drei

Elster

97 vis Î lahs qsksn ctis un ^ stskren öreitsn an .

Gasthof goldener Anker
Calmbach
Ostermontag

große Mz -llllterWiing
bei gutbesetzter Kapelle

wozu freundlichst einladet M Mjh Mh FM .

Trinkhalle-Lass 1
M Eröffnung : Samstag , 20 . April ^
Ijj Ostersonntag, abends Vs9—Vs12 Uhr : Konzert
ill Ostermontag , abends Vs9 —Vs12 Uhr : Konzert
! !! -Eintritt frei ! Mit 2ÄNK !!!

^ _ __ _ _ _ F

Gelegenheit !
Umständeh .neuen Gleichstrom»

sowie

Dyn . - Lautspr .
preiswert abzugeben.

Zuschriften unter P - G - »2
an die Taablattaeschäftsstelle .
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